
Willkommen in Haßloch
Informationen und Rundgänge



32

Haßloch, ein Flecken auf der Landkarte südlich des 
Mains im Gerauer Land, ist bereits seit über sechsein-
halb Jahrzehnten ein Stadtteil von Rüsselsheim. Ge-
messen am Bekanntheitsgrad hessischer Gemeinden 
nimmt sich Haßloch auf den ersten Blick bescheiden 
aus. Sein Name ist entstanden aus der ursprünglichen 
Bezeichnung Haselach, also ein Ort, „an dem viel 
Hasel wächst“. 

Trotz langer Zugehörigkeit zur Opelstadt hat der Stadt-
teil im Kern ein Stück Eigenständigkeit bewahrt; der 
ursprüngliche Dorfcharakter ist noch spürbar. Deshalb 
verstehen sich die Bürger dieses Vororts gerne als 
„Haßlischer“, auch wenn sie Rüsselsheimer bleiben. 
Dieser Stolz der Bewohner basiert nicht zuletzt auf ei-
ner gewachsenen Historie, gelebten Traditionen sowie 
auf einem rührigen Vereinsleben. 

Strukturell hat sich Haßloch im Laufe der vergangenen 
Jahrzehnte stark gewandelt, bis hin zu einer reinen 
„Wohn-Gemeinde“. Wenn im Jahresverlauf die „Kerb“ 
ruft, das „Ebbelwoifest“ lockt oder der Weihnachts-
markt einlädt, dann zeigt sich der Ort seinen Gästen 
wie Einheimischen von seiner besten Seite. 

Lernen Sie ein gastfreundliches Dörfchen mit all’ sei-
nem Charme kennen. Dazu zählt der alte Ortskern, der 
Platz „An der Wied“, mit seiner markanten Kirche, den 
schmucken Fachwerkhäusern und kleinen Gassen. Im 
Zentrum stehen Brunnen, Linde und eigenes Brau-
haus. Willkommen in Haßloch!

*Begrüßung auf gut Hessisch

Ei guude, wie?*
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Alles iwwer de Ort 
unn soi Kersch
Haßloch wird erstmals urkundlich in einem Güter-
verzeichnis des Klosters Eberbach im Rheingau als 
„Haselach“ erwähnt. Allerdings weisen Funde darauf 
hin, dass in dieser Gegend bereits römisches Militär 
stationiert war und in der Folge der merowingisch-
karolingischen Epoche Menschen an diesem Ort gelebt 
hatten. Uralte an Haßloch vorbeiführende Handelsstra-
ßen begünstigten solche frühen Ansiedlungen.

1155 – 1330: Eberbacher Zeit

Zisterzienser-Mönche des Klosters Eberbach ließen 
sich ab 1155 hier nieder und versuchten, den sei-
nerzeit von der Abtei St. Alban in Mainz erworbenen 
Weiler Haselach entsprechend zu kultivieren und zu 
bewirtschaften. Eine ihrer wichtigsten Aufgaben war 
die systematische Entwässerung des versumpften Alt-
Main-Deltas, um fruchtbaren Boden zu gewinnen.

1330 – 1356: Falkensteiner Zeit

Das Reichsdienstmannen-Geschlecht der Falken-
steiner (Wetterau) hatte im Tausch den Klosterhof 
übernommen und eine Wasserburg errichtet. Das 
Machtstreben Kuno von Falkensteins, des späteren 
Erzbischofs und Kurfürsten von Trier, führte zu kriege-
rischen Auseinandersetzungen u. a. mit dem Erzstift 
Mainz. Die Burg wurde teils zerstört; die Falkensteiner 
zogen sich zurück.

1356 – 1803: Mainzer Zeit

Die Mainzer Erzbischöfe und Kurfürsten übernahmen 
die Herrschaft über Haßloch - und das über den langen 
Zeitraum von beinahe 450 Jahren. Der Ort bildete nach 
der Reformation eine katholische Enklave in einem 
lutherisch geprägten Umfeld. Wohl war er im 16. Jahr-
hundert zwischenzeitlich Pfarrfi liale von Rüsselsheim 
und somit protestantisch, erschien aber schon 1601 als 
Filiale von Flörsheim. Unter dem Druck des Erzstiftes 
Mainz wurde 1617 Haßloch vollständig rekatholisiert. 
1686 erhielt das Dorf sein erstes Kirchlein. 

1803 – heute: Hessische Zeit

Hessisch wurde Haßloch durch den sog. Reichsdepu-
tations-Hauptschluß von Regensburg (1803) als Folge 
napoleonischer Expansionspolitik. Dabei war es zu 
territorialen Neuordnungen gekommen. Die Gemein-
de wurde dem Großherzogtum Hessen-Darmstadt 
zugeschlagen. Kirchenpolitisch wurde Haßloch ab 
dem 1.7.1828 selbständige Pfarrei, der Bau der neuen 
Kirche „Heilige Dreifaltigkeit“ Ende Oktober 1910 
vollendet. Das wichtigste Datum der Bürgerlichen 
Gemeinde war das Zusammengehen mit Rüsselsheim 
am 1.4.1951. Es folgte danach ein großer Bauboom 
in den auf ehemaliger Dorf-Gemarkung liegenden 
Gebieten (heute Haßloch-Nord, Dicker Busch I und II). 
Außerdem entstand hier zwischen 1967 und 1976 das 
Pfarr zentrum „Auferstehung Christi“.Rekonstruktion Wasserburg (Zeichnung: Artur Rötger)

Übergabe 
Eingemein-
dungs-
schlüssel
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De neie Vereinsboam
„Er ist der nördlichste südlich der Mainlinie“, kom-
mentierte am 23. August 1991 der damalige Rüssels-
heimer Kulturdezernent, Bürgermeister Gerhard Löf-
fert, das Aufstellen des Haßlocher Vereinsbaumes am 
sogenannten „Dalles“. Gewidmet wurde dieser dem 
so früh verstorbenen ehemaligen Kulturamtsleiter der 
Stadt Rüsselsheim und Vorstandsmitglied der „Kerbe-
gesellschaft Haßloch 1988 e. V.“, Dieter Henrich. Ein 
viertel Jahrhundert später war das Haßlocher Wahr-
zeichen in die Jahre gekommen, Wind und Wetter hat-
ten ihm ordentlich zugesetzt. Ein neuer Baum musste 
her. Intensives Suchen im Rüsselsheimer Wald brachte 
schließlich den gewünschten Erfolg. Nach mehreren 
Monaten der Vorbereitungszeit steht seit dem 31. März 
diesen Jahres ein neuer 17 Meter hoher Douglasien-
Stamm, exakt fi xiert und fest verschraubt, wieder im 
Stahlköcher. Die Einweihung des Vereinsbaumes fand 
am Samstag, 22. April 2017, statt.

Der Vereinsbaum hat Symbolcharakter. Er sagt viel 
über den Zusammenhalt der Menschen dieses Ortes, 
das aktive Vereinsleben sowie die praktizierende 
Ökumene beider christlicher Konfessionen aus. Dieses 
Miteinander kommt durch die am Baum befestigten 
Wappenschilde der Vereine und Kirchen, Organisatio-
nen und Interessengemeinschaften des Rüsselsheimer 
Stadtteils deutlich zum Ausdruck. Über den Schildern 
ist das geteilte Haßlocher Ortswappen mit der Darstel-
lung des ins Gebüsch springenden Hasen im unteren 
sowie dem „Mainzer Rad“ im oberen Teil angebracht. 
Bekrönt ist der mit einem grünen Kranz verzierte 
Vereinsbaum von einer sich im Wind drehenden Plastik 
des „Meister Lampe“.

Eine von den „Haßlischer Kerweborsch“ zu Füßen des 
mächtigen Stammes aufgestellte Holzbank lädt sowohl 
zum Verweilen als auch zum Betrachten des schon 
von weither sichtbaren Vereinsbaumes ein. Legen Sie 
ebenfalls einmal beim Spaziergang durch den Ort an 
dieser Stelle eine kleine Pause ein und gönnen sich ein 
paar Minuten der Ruhe!
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Rundweg 1: 
Um de Ort

[1] Ausgangspunkt für den halbstündigen Fußmarsch 
ist die Ortsmitte, der Platz An der Wied.

[2] Von da geht es über Am Burggraben durch das 
links von der Dreifaltigkeitskirche liegende Honig-

gäßchen (Sträßlein ohne Hausnummer), wo Sie an der 
Ecke zur Heegteilstraße rechts abbiegen.

[3] Bleiben Sie auf dieser Straße bis zu deren Ende und 
überqueren dann die Wiesenstraße.

[4] Linker Hand „fädeln“ Sie sich ein in den zwischen 
den beiden Wohnhäusern Nr. 16 und 20 beginnenden 
„Hessentagspfad“ (wir haben diesen einfach so ge-
nannt) Richtung Horlachgraben.

[5] Am Ende des Pfades nehmen Sie den Weg gleich 
rechts zwischen Gewässer und Wiesenkoppel.

[6] Nach wenigen hundert Metern erreichen Sie einen 
rechten Abzweig zwischen dem Sportplatzgelände der 
Borngrabenschule und der Wiese. Diesen Pfad laufen 
Sie entlang, um gleich zwischen den ersten Häusern 
rechts in die Wiesenstraße einzubiegen.

[7] Dieser folgen Sie rechter Hand bis zum nächsten 
Abzweig in die Alte Friedhofstraße (links). Jetzt befi n-
den Sie sich bereits im alten Kern des Ortes.

[8] Sie gehen geradeaus weiter, lassen rechts das 
Seniorenwohnheim liegen und kommen über einen 
Rechtsknick der Straße ganz automatisch zur Kirche.

[9] Die Wied ist erreicht, der Kreis des Rundwegs hat 
sich geschlossen.

Spaziergeng ins Griene

Haßloch – vom Horlachgraben in einer Halbschleife 
umgeben, den Wald direkt vor der Haustüre, Wiesen 
und Äcker ganz in der Nähe – wenn das nicht zum 
Spazierengehen einlädt! Hier vier Vorschläge, den Ort 
und die unmittelbare Umgebung näher kennenzuler-
nen.
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Rundweg 2: 
Iwwers Ambrosius-Kreiz
[1] Am Ende des Haßlocher Ortsschildes (ausgangs 
Richtung Stadtteil Königstädten; schräg gegenüber der 
Feuerwehr mit angrenzendem großen Spielgelände) 
biegen Sie am Parkplatz nach links in die Stockstraße 
ein und laufen zunächst am Horlachgraben entlang.

[2] Nach wenigen Minuten kommen Sie am Angel-
see vorbei. Nach Unterqueren der Bundesstraße 486 
gabelt sich der Weg. Sie verlassen die nach rechts 
weiterführende Stockstraße und laufen geradeaus am 
Graben entlang. Rechter Hand etwas erhöht steht das 
Ambrosiuskreuz mit einem sogenannten „Dreimär-

ker“, welcher das Aufeinandertreffen der ehemaligen 
Gemarkungsgrenzen von Haßloch, Rüsselsheim und 
Raunheim markiert.

[3] Weiter geht es in gleicher Richtung bis zu der Stel-
le, wo Sie links das Gewässer queren und sofort wieder 
links Richtung Haßloch zurücklaufen.

[4] Gleich ab hier begleitet 
Sie rechts der von Sträu-
chern, Hecken und teils 
alten Baumbeständen ge-
säumte originale Rand des 
ursprünglichen Grabens 
der Horlache, einem Über-
bleibsel aus der Frühzeit 
des einst mäandernden 
Alt-Main-Deltas. Mit gutem 
Auge sind auch zahlreiche 
Grenzsteine festzustellen.

[5] Der Weg führt Sie 
im letzten Abschnitt am 
Sportgelände des TV 
Haßloch bzw. am neuen 
Bewegungsparcour entlang 
und endet direkt wieder am 
Ortsschild. Gehzeit: 
1 Stunde.

Rundweg 3: 
Dorsch de „Schwesternwald“
[1] Sie starten auf dem Platz An der Wied und nehmen 
zunächst den gleichen Weg wie unter Rundweg 1 be-
schrieben, also ab Am Burggraben und Honiggäßchen 
bis Ende „Hessen tagspfad“ (Ziffern 1–4).

[2] Danach gehen Sie noch ein kleines Stück gerade-
aus, und zwar über den Horlachgraben, die Stock-

straße mit dem parallel verlaufenden Fahrradweg.

[3] Vor Ihnen liegt ein auf den ersten Blick unschein-
bares Waldpfädchen, dem halbkreisförmig immer 
rechts zu folgen ist. Es umrundet eine in diesem 
Waldstück liegende ehemalige Kiesgrube, die während 
der hier ansässigen Ordensschwestern (zwischen 1924 
und 1953) gern als Ausfl ugsziel des Kindergartens 
genutzt wurde; der Volksmund spricht deshalb gern 
vom „Schwesternwald“.

[4] Wenn Sie die alte Grube umgangen haben, stoßen 
Sie direkt wieder auf die Stockstraße und den zu über-
querenden Horlachgraben.

[5] Jetzt können Sie den gleichen Weg wie zuvor in 
umgekehrter Richtung einschlagen, also über den in 
Rundweg 1 erwähnten „Hessentagspfad“ zurück zur 
Ortsmitte (Ziffern 4–1).

[6] Sie können aber auch am Gewässer entlang „Um 
de Ort“ bis zur Wied marschieren (siehe Rundweg 1; 
Ziffern 5–9). Je nach gewähltem Weg benötigen Sie 
gemütliche 45 Minuten bzw. eineinviertel Stunden Geh-
zeit.
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Rundweg 4:
Uff alder Gemarkungsgrenz

[1] Wenn Sie sich einmal rund zweieinhalb Stunden 
Zeit nehmen, um den größten Teil der ehemaligen 
Haßlocher Gemarkung abzuschreiten, sollte die Wan-
derung ebenfalls am Ortsschild – wie bei Rundgang 2 
beschrieben – beginnen.

[2] Sie nehmen zuerst einmal den gleichen Weg wie 
bei Rundweg 2 (Ziffern 1–3).

[3] Anstatt nun links nach Haßloch abzubiegen, gehen 
Sie an dieser Kreuzung zunächst einige hundert Meter 
am Ufergewässer geradeaus, tangieren schließlich 
eine den Horlachgraben überspannende Fußgänger-
brücke, um bis zu einem Kinderspielplatz am Ende der 
Horlache zu laufen.

[4] Den Spielplatz überqueren Sie links, ebenso die 
daran vorbeiführende Lucas-Cranach-Straße und 
schwenken direkt in den Ostpark ein.

[5] Der schattige Weg, dem Sie jetzt folgen – vorbei 
an Wildgehege, Wiesengelände und Ententeich – führt 
schließlich am Waldfriedhof entlang und mündet in 
eine Fußgänger-Unterführung, welche die Varkaus-

straße unterquert.

[6] Nach der Unterführung gehts nach rechts. Sie lau-
fen dann ein kleines Stück parallel zur Varkaus straße 
und biegen kurz danach linker Hand ab (Richtung 
großer Waldspielplatz).

[7] Sie folgen diesem Weg, vorbei am Eintracht-Sport-
gelände sowie an den Plätzen des Tennis-Clubs.

[8] Dann laufen Sie in diesem Teil des Ostparks gera-
deaus weiter, und zwar bis zur Ecke Max-von-Laue-

Straße/Sauerbruchstraße.

[9] Hier lassen Sie das Immanuel-Kant-Gymnasium 
rechts liegen, um dann den Evreuxring zu überqueren. 
Links, zwischen Liebig- und Virchowstraße, befi ndet 
sich das Einkaufszentrum Dicker Busch II. Gehen Sie 
dort hinein. Direkt vor dem Volksbank-Eingang, be-
fi ndet sich der sogenannte „Dreiörterstein“. In seiner 
Nähe waren früher die Gemarkungen von Rüssels-
heim, Haßloch und Königstädten zusammengelaufen.

[10] An der Volksbank gehen Sie nach rechts (Virchow-

straße) bis zum Hessenring, den Sie überqueren, um 
von hier aus in den Keplerring einzubiegen.

[11] Dem Keplerring folgen Sie ein gutes Stück, bis er 
das zweite Mal rechts abknickt. Ab hier beginnt für Sie 
ein kleiner Weg, der zwischen Wald und Häusern direkt 
zur Autobahn führt. Sie sind nun am südwestlichsten 
Punkt der Waldung Dicker Busch.

[12] Ab hier halten Sie sich links. Dieser schöne Wald-
weg (Königstädter/Haßlocher Grenzweg) verläuft nun 
immer geradeaus bis zur Stockstraße.

[13] Von dort marschieren Sie auf der gegenüber-
liegenden Seite der Stockstraße (Rad- und Fußgän-
gerweg) wieder nach links in Richtung Haßloch, und 
zwar bis zum Ausgangspunkt Ortsschild bzw. Auto-
Parkplatz.

Den Plan zu Rundweg 4 fi nden Sie 
auf den nächsten Seite.
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